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ver.di-Zeitung von ZustellerInnen für ZustellerInnen 

Die dramatisch steigenden Treibstoffpreise und 
der Versuch der Geschäftsführung, das Problem 
auszusitzen, brachten das Fass zum Überlaufen. 

18  Kolleginnen  und  Kollegen  hatten  die  Faxen 
dicke und schrieben Geschäftsführer Mike Vette 
einen geharnischten Brief. Sie forderten eine so-
fortige Erhöhung der KM-Pauschale, die ihre tat-
sächlichen Kosten auch deckt. 

Die  Aktion  des  Betriebsrates  „Schluss  mit 
lustig!“ traf den Nagel dann auf den Kopf. Hun-
derte von ausgefüllten Fragebögen trafen beim 
Betriebsrat ein. Dutzende Telefonate machten 
deutlich:  Es muss sofort etwas passieren! 

Bei der ersten Auswertung der Fragebögen stell-
ten Betriebsräte mit Erschrecken fest, wie unter-
schiedlich KM-Gelder nach Gutsherrenart ge-
währt werden. Damit muss Schluss sein! 

Es kann doch nicht vom Verhandlungsgeschick 
des Einzelnen abhängen, wie viel KM-Geld er/sie 
bekommt. 

Die Geschäftsführung muss in Verhandlungen 
mit dem Betriebsrat zu einer vernünftigen Be-
triebsvereinbarung gebracht werden, die für alle 
Kolleginnen und Kollegen gerechte KM-Gelder in 

ausreichender Höhe garantiert. Jeder für die Zu-
stellung gefahrene Kilometer muss bezahlt wer-
den! 

Die Betriebsversammlungen sind der geeignete 
Ort, unserem Arbeitgeber dies in aller Deut-
lichkeit klarzumachen! 

 
Wir brauchen 

eine Lohnerhöhung! 
Die zwei Prozent Lohnerhöhung, die uns (nach 
zehn Jahren ohne Lohnerhöhung!) im letzten 
Jahr gewährt wurden, sind durch die Inflation 
längst aufgefressen. 

Weitere Abonnenten-Verluste senken unser ohne-
hin bescheidenes Einkommen. 

Es kann nicht angehen, dass wegen sinkender 
Auflage mal wieder die ZustellerInnen die Zeche 
bezahlen. Oder will man sich an uns schadlos 
halten wegen der Millionen-Verluste in der ge-
scheiterten Postzustellung der NW Logistik? Über 
Gehaltskürzungen bei den Managern der NW, die 
dies zu verantworten haben, ist bisher nichts be-
kannt geworden. 

Wir leisten gute Arbeit und wollen wie alle ande-
ren Beschäftigten der NW-Unternehmensgruppe 
zumindest Lohnerhöhungen, die die Inflations-
verluste ausgleichen. Davon sind wir meilenweit 
entfernt, nachdem wir schon zehn Jahre drauf ge-
zahlt haben. 

Eine ordentliche Lohnerhöhung ist fällig. 

Noch in diesem Jahr! 
 

Hans-Dietmar Hölscher 

Steigerung der Kraftstoffpreise 

2009 bis heute 
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Tief durchgeatmet hat 
der „alte“ Geschäftsfüh-
rer, als endlich ein Nach-
folger in Sicht war. Ein 
Mann aus dem „eigenen 
Stall“: Vom Zeitungs-
zusteller zum Boss der 
NW Logistik! Der ameri-

kanische Traum wird wahr bei der NW. 
Doch ganz so glücklich ist der neue Ge-
schäftsführer nicht, wenn er versonnen 
aus dem Fenster seines Büros auf die be-
lebte Niedernstraße blickt: 

Wie konnte das beim Start nur passieren, 
dass ich „vergessen“ habe, mich beim Be-
triebsrat und der Belegschaft offiziell vor-
zustellen? Eigentlich peinlich, dass der 
Betriebsrat mich in seinem Blättchen den 
Boten vorstellen musste. 

Gott sei dank habe ich noch knapp die 
Kurve gekriegt mit meiner Vorstellung in 
meiner Mitarbeiterzeitung. 

Was mir wirklich Sorgen macht: Die Spar-
vorgaben von ganz oben werden immer 
härter. Ich kann doch nicht die Verluste 
des Post-Abenteuers der NW Logistik auch 
noch reinholen. Wie stellen sich die An-
teilseigner das eigentlich vor? 

Schon jetzt macht der Betriebsrat mir Feu-
er unter’m Hintern mit seiner Hauspostille 
„Der Bote“. Die Forderungen werden im-
mer heftiger. 

Jetzt belästigen mich sogar einfache Zu-
steller mit frechen Briefen. 18 an der Zahl 
fordern dreist eine Erhöhung der KM-
Pauschale. 

Was wird als nächstes kommen? Schon 
wieder eine Lohnerhöhung. Die hatten im 
letzten Jahr doch eine. 

Für die Betriebsversammlungen werde ich 
mich warm anziehen müssen. Hoffentlich 
kriege ich Rückendeckung von ganz oben. 

So stressig hatte ich mir meinen neuen 
Job eigentlich nicht vorgestellt. 

MV 

Mitarbeiter oder ZustellerMitarbeiter oder ZustellerMitarbeiter oder ZustellerMitarbeiter oder Zusteller    ????    
Die Frage ob wir auch Mitarbeiter sind oder doch „nur“ Zu-
steller, stellt sich immer häufiger. Da gab es im letzten 
Jahr ein großes Jubiläum für die NW und es wurde auch 
gefeiert. Aber nicht, wie man das vermuten könnte, auf 
einem Mitarbeiterfest. Stattdessen wurde neben diesem 
Mitarbeiterfest für uns ein zugegebenermaßen sehr schö-
nes Zustellerfest veranstaltet. 

Aber auch bei anderen Aktionen scheinen wir keine Mitar-
beiter zu sein. Da gibt es die Aktion „Mitarbeiter werben 
Leser“, bei der man, neben einer zu verlosenden Prämie, 
für jedes Abo 50 Euro erhält. Jetzt könnte man ja vermu-
ten, dass diese Aktion nicht für Beschäftigte der NWL gilt, 
aber unsere Außendienstler dürfen hier mitmachen und 
sind auch immer wieder bei den Zusatzprämien erfolg-
reich. Also sind unsere Außendienstler dann doch Mitar-
beiter, nur die anderen Beschäftigten der der NWL nicht. 
Des Weiteren wurde im letzten Jahr ein Projekt „NW fit“ 
für alle Mitarbeiter des Unternehmens NW geschaffen. 
Hier sind auch die Beschäftigten von k+p, PMS und WMS 
mit im Boot. Auch unsere Außendienstler dürfen hier mit-
machen, aber... 

Ihr erratet es schon… Zusteller wieder nicht. Also schei-
nen wir doch keine Mitarbeiter zu sein, was ja zeigt, wie 
unsere Arbeit in diesem Unternehmen eingeschätzt wird. 

Überrascht war ich dann aber, als ich eine 
„Mitarbeiterzeitung“ der Geschäftsführung NW Logistik 
in der Hand hielt. War diese Zeitung also gar nicht für die 
Zusteller?  Sondern nur für die Mitarbeiter? 

Wenn man sich die Hetze gegen den Betriebsrat ansieht, 
die in diesem Blatt steht, wird sie wohl doch für die Zustel-
ler sein. Aber wer weiß? 

Oliver Erdmann 

NW Logistik NEWS: 
(steht leider nicht auf dem Packzettel) 

 

Es arbeiten mittlerweile schon 

ca.  40 % 

aller Kolleginnen und Kollegen 

als ZustellerInnen 2. Klasse 

(20 % weniger Lohn, nur 4 Wochen Urlaub!) 

 

Gleicher Lohn 

für gleiche Arbeit! 



Seit einigen Jahren versucht die NW-Firmengruppe, zu der 
eine Anzahl von Unternehmen in Bielefeld gehören und die 
überwiegend (57,5 %) im Besitz der Deutschen Druck- 
und Verlagsgesellschaft mbH (ddvg; Eigentümer: SPD) 
ist, die tariflich geschützten Arbeitsverhältnisse in tarif-
freie Arbeitsbereiche zu verlagern.  

Vor einigen Jahren wurde der Fuhrpark in eine Spediti-
onsfirma ausgegliedert. Als die Ausgliederung zurückge-
holt wurde, gliederte man diesen Bereich nicht wieder in 
den Verlag oder die Druckerei ein, sondern gründete die 
WMS (Westfälische Medien Service GmbH & Co. KG) eine 
100prozentige NW-Tochter. Hier wird für Neubeschäftigte 
der Speditionstarif angewandt, der deutlich unter den Ta-
rifen der Druckindustrie und der Zeitungsverlage liegt. Da 
man diese Firmenhülle nun mal hatte, wurden über die 
WMS dann  auch noch Leiharbeiter in den Redaktionen 
der NW, in der Rotation und dem Versand bei Küster Pres-
sedruck gestellt. Nach gewerkschaftlichen und politischen 
Protesten wurde die Leiharbeit 2010 wieder eingestellt – 
allerdings nur in der Redaktion. 

Beim ausgegliederten Callcenter Pro Media Service (PMS) 
arbeiten nur noch wenige Altbeschäftigte zu Tarifbedin-
gungen (Verlagstarif), der überwiegende Anteil der Kolle-
gInnen geht für einen Stundenlohn von  8 bis 8,50  Euro  
seiner Arbeit nach – ohne Jahresleistung, ohne Urlaubs-
geld.  

Bei der NW Logistik (NWL) werden seit Jahren ein Tarif-
vertrag für die Zusteller verweigert und unterschiedliche 
Löhne für die gleiche Arbeit gezahlt. 

Zur Zeit wird im Verlag der Neuen Westfälischen ge-
plant, die EDV-Abteilung im Wege einer Betriebsänderung 
auszugliedern. Die Beschäftigten sollen zwar ihre Anwart-
schaften mitnehmen, aber eine Tarifbindung ist nicht vor-

gesehen. Ein Betriebsrat soll möglichst ebenfalls nicht ge-
wählt werden. Die Zahl der Beschäftigten soll die 20 nicht 
überschreiten, damit kein dreiköpfiger Betriebsrat agieren 
kann. 

Nun kündigte die Betriebsleitung bei Küster-Pressedruck 
an, den Bereich der Einlage auszugliedern und fremd zu 
vergeben. Man will sich von den 26 Kolleginnen trennen, 
die bisher Lohngruppe II (Std.-Lohn: 13,82 €) oder III 
(Std.-Lohn 14,89 €) verdienen, und dann mit einer Fremd-
firma zu günstigeren Bedingungen die Arbeit verrichten. 
Aus anderen Bereichen wissen wir, dass in diesen Fremd-
firmen häufig nur Löhne von 6 bis  7 Euro gezahlt werden. 
Zuschläge, Jahressonderzahlung und Urlaubsgeld sind 
hier ein Fremdwort. Die Betriebsleitung kündigte außer-
dem an, auch in weiteren Abteilungen der Produktion Per-
sonal einzusparen und Fremdvergaben vorzunehmen. 

Das Zeitungsverlagsgewerbe hat in den vergangenen Jah-
ren starke Rückgänge bei den Abonnentenzahlen und den 
Anzeigen- und Werbeeinnahmen verkraften müssen. Die 
Neue Westfälische liegt dabei aber immer noch im unteren 
Bereich und macht weiterhin für ihre Gesellschafter gute 
Gewinne. Der Hauptgesellschafter ddvg schreibt zu sei-
ner Firmenphilosophie auf seiner Homepage: 

„Die ddvg ist der Tradition der sozialdemokratischen 
Unternehmungen verpflichtet. Ihre Entscheidungen 
orientieren sich streng nach wirtschaftlichen Ge-
sichtspunkten, ohne dabei die sozialen Verpflichtun-
gen unternehmerischen Handelns zu ignorieren.“ 

An dieser Aussage werden wir sie messen und für die 
Beschäftigten angemessene tarifliche Standards ver-
langen! 

Quelle:  VL-Info Nr. 49, April 2012, ver.di, Fachbereich 8 

NW-Firmengruppe Bielefeld 

Ausgliederungen und Tarifdumping geplant! 

DruckfehlerDruckfehlerDruckfehlerDruckfehler    

in der Mitarbeiterzeitung?in der Mitarbeiterzeitung?in der Mitarbeiterzeitung?in der Mitarbeiterzeitung?    

Betriebsrat hält die neuen Jacken 
weiterhin für „hervorragend ungeeignet“ 

 
Da hat sich der neue Geschäftsführer eines kleinen 
Tricks bedient, um die neuen gelben Warnschutz-
jacken besserzureden als sie sind: In der kürzlich 
erschienenen Mitarbeiterzeitung bescheinigte der 
zuständige Betriebsarzt, Dr. Eckart Siegmund, den 
Jacken das Prädikat „hervorragend geeignet“. 

Tja, davon, dass man einen Fachmann darüber 
sprechen lässt, wird die Jacke nur nicht wirklich 
besser. Und auch die weiteren Aussagen des Arti-
kels können nicht darüber hinwegtäuschen, dass 
die Jacke nun mal nicht atmungsaktiv ist, was aber 
Bestandteil der Forderung des Betriebsrates war. 

Und dass Atmungsaktivität nur bei körperlich 
schwerer Arbeit erforderlich ist - soll das denn aus-
sagen, Zeitungszusteller gingen des Nachts gemüt-
lich spazieren? 

Fazit: 

Auch mit Tricks wird 
die Jacke nicht bes-
ser. Besser wäre ge-
wesen, hätte die Ge-
schäftsleitung bei der 
Anschaffung enger 
mit dem Betriebsrat 
zusammengearbeitet 
und nicht wieder alles 
alleine und über aller 
Kopf hinweg entschie-
den. 
 

Carola Schwarz 



INTERNET:   www.verdi.de/zeitungszusteller   

Tarifverträge, Lohnerhöhungen und gute Arbeits-
bedingungen fallen nicht vom Himmel. 

Sie werden uns nicht geschenkt. Sie müssen im-
mer wieder neu erkämpft werden. 

Dazu braucht man eine Organisation: 

Die Gewerkschaft. 
 
Würden sich mehr ZeitungszustellerInnen gewerk-
schaftlich organisieren, könnte endlich der not-
wendige Druck erzeugt werden, die Arbeitgeber 
zu Lohnerhöhungen und dem Abschluss von Tarif-
verträgen zu zwingen. 
 
Als ver.di-Mitglied erhältst du Streikunter-
stützung während eines Streiks. 

Bei ver.di hast du Rechtsschutz in allen Streit-
fällen aus deinem Arbeitsverhältnis. 

Weitere Leistungen: 

Rechtsanspruch auf Tarifleistungen, Bildung und 
Information, Erwerbslosenberatung, Lohnsteuer-
beratung, Mietrechtsberatung, Freizeitunfall-
versicherung usw. 

Und was kostet mich das alles? wirst 
du fragen. 

 

Ein Prozent vom Bruttogehalt beträgt der Gewerk-
schaftsbeitrag. 

Wer sich alle Leistungen von ver.di ansieht und 
mit anderen Leistungen vergleicht, der wird fest-
stellen: ver.di ist konkurrenzlos günstig und 
solidarisch. 

Wer wenig verdient, wie die meisten Zeitungs-
zustellerInnen, erhält bei ein Prozent Beitrag die 
gleichen Leistungen wie z.B. der mehr verdienen-
de Drucker oder Journalist. 

Solidarität ist gerade heute dringende Notwendig-
keit und nicht teilbar. 
 

Tue etwas für dich selbst – werde 
Mitglied der Gewerkschaft ver.di! 

 
Aufnahmeformulare gibt es 

bei allen Gewerkschaftsmitgliedern. 
 

Warum bist du noch nicht MitgliedWarum bist du noch nicht MitgliedWarum bist du noch nicht MitgliedWarum bist du noch nicht Mitglied    

der Gewerkschaft ver.dider Gewerkschaft ver.dider Gewerkschaft ver.dider Gewerkschaft ver.di    ????    

Wir gratulieren! 
 

10 Jahre im Betriebsrat der Zusteller der NWL 

 
Im März 2002 stellten sich vier noch heute aktive Be-
triebsräte zum ersten Mal zur Wahl. 10 Jahre sind seit-
dem vergangen. 10 Jahre, in denen viel passiert ist. Mit 
fünf Geschäftsführern musste man sich beschäftigen. 
Abmahnungen, versuchte Kündigungen, Drohungen 
und Beschimpfungen musste man über sich ergehen 
lassen. Trotzdem haben sich diese vier Wackeren nicht 
verjagen lassen. 

Wir gratulieren: 

Hartmut Elsenheimer, Oliver Erdmann, Carola 
Schwarz und Vassiliki Voulkou zu zehn Jahren Ein-
satz und Kampf für die Rechte der Beschäftigten der NW 
Logistik. 


